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Seüte 2 unizet I99

DV in der
Verwaltung

Mehr als 6A Prozent Zuwachs bei den
neuimmatrikulieilen Studenten, über
80 Prozent Zuwachs bei denoon aul3en
eingernrbenen Forschungsmitteln in
detletzten 5lalrren, - Keine Zentraloer-
waltung kann ein derar tiges Wachstum
mit schrumpfenden Ressourcen und
ohn e mo d e r n e ComW t erun t e r s t ü tzung
oerlcraften.

Die Unioersitdt beschreitet zuei Iö-
sungswege: Einmal wehren wir uns
oehemmt gegen Stellenstreichungen
un d kw-V erm erke, zum and er et fi e fu en
wir die Verbesserung ufiserel do-tech-
ni schen I nfr as truktur oor an.
Ein Leitgedanke mulS dabei kennzeich-
nenil sein: die Integratbn zwischen
Dienstleistungsgebern in der Zentral-
onwaltung und D ienstleistungsneh-
mern in den Lehrstühlen, Fakultöten
unil Fachbereichen sowie den wissen-
schaf tlichen Einr ichtungm.
Ziel ist beispielsweise eine durchsichti-
ge Mittelbewir tschaftung, die letzttich
online auf allen Ebenen iler l_Inioersität
oon det Zentraloerunltung bis zum
Lehrstuhl einheitlich oorgenomrnen
und abgerufen werden kann. Zielset-
zung mup auch sein, dati Prüfungsda-
ten am Lehrstuhl ohne Medienbrudt
au ch oom P r üf un g sam t wei t er oer arb e i-
tet werden kinflen. Bis hierhin ist es si-
cherlich noch ein weiter Weg. Wenn wir
iliexn Weg aber nicht beschreiten, er-
stickenwir an unserem eigenen Wachs-
tutn,
In einer oom Kanzler und Rektor einge-
richteten Arbeitsgruppe formulieien
deshalb Mitafueiter aus den wissen-
sdtaftlichen Institutionen und der Zen-
traloerwaltung gemeinsam Anfoüe-
rungen fär sachgerechte Verualtungs-
dienstleistung, um die Datenoerurbei-
tung in der V erwaltung der tlnioersität
D or tmun d zukün ft ig zu g e s tat t ed.
In oielen Bereichen sinil wir unseren
Konkurrenten weit ooraus, l-Insere bis-
herige Zurückhaltung in ikr DV-Ver
ualtungsunterstützung begreit'en wir
als Chance, mit einem integratioed,
gropn S&ritt auch in diesem punkt
Spitze zu werden.
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